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1871 .

Drabtberichte.
V Frankfurt a. M . , 27 . Ja » . Oestr. Kreditaktien 244 , StaatSb .

zgzl/, , Lombarden 177, östr. ©Uberrente 55 1/* , östr. 1860er Loose 78,
Amelikaner 95 s/4 , bad. 4^/sproz. Obligat . —, bad . 4proz . 861/* , bad .

Sproz . 99 1/» , 4proz . Loose 107, Wechsel auf Wien S5 - /i . Ungeheurer An-

drang zur Schatzschein - Unterzeichnung .
kLiedrrhott au« einer Sonderbeilage.

XX Bern , 26 . Jan. Boa der französischen Grenze wird berichtet:
Es iil ein französischer Korvs von etwa 20,000 Wann non Russey
auf Matche im Anmarsch . Die schweizerische Grenzwache wird verstärkt .

XX Brüssel 27 . Jan . Aus Dünkirchen wiro vom 24 . d . gemeldet :

Faid herbe ist heute angekommen und b-rathschlagte mit dem Verthei«

diaunqSausschusse . Die Bevölkerung ist sehr erregt , man befürchtet einen
UeöerschwemmunftSbesehl. Faisderbe geht von hier nach Lille.

XX Brüssä , 27 . Jan . Eine Miltheilung aus Paris vom 25 . d .
besagt : Die Regierung bestimmt , daß die Verrichtungen des Ober¬
befehls der Heere und Präsidiums der Regierung nationaler Beriheidiguug
getrennt werden . Ferner wird die Stelle eines Gouverneurs von Paris
«bgeschafft. Vinoy ist Hauptbefeblshaber des Heeres von Paris . Trvchu
behält seine bisherige Stellung als Regierungsmitglied. Die Regierung
hat verfugt, daß alle Klubs während der Belagerung geschloffen werden .
Die Zahl der Kriegsgerichte wurde vennehrt . Tie Blätter Revril und
Combat find unterdrückt . Flourens ist volizeilich verfolgt .

Bon , Kriegsschauplatz.
© Hauptquartier Versailles . 23. Jan . Der gestrige Moniteur

brachte die Botschaft, welche Jul . Favre om 12 . d. an die auswärtigen
Mächte gerichtet hat. Wenn man die Doppelzüngigkeit sieht, von der der
Minister des Auswärtigen in Paris in dieser Botschaft Gebrauch zu ma¬
chen stch nicht steut , so muß man sich fragen, welche Begriffe Herr Jul .
Favre von der Wichtigkeit seiner Stellung u . der Verantwortlichkeit derselben
Europa gegenüber hat. I « demselben Atdemzuge sagt er mit Thränen in den
Augen , daß er Paris in einem Augenblicke verlassen kann , wo unsere erbar¬
mungslosen Kugeln Verwundete, Frauen u . Kinder erschlagen, daß übri¬
gens die Verbindung zwischen Paris und London so unstcher und lang¬
sam sey, daß er sich „nasilgr £ so« bon vcmioir“ nicht nach London be¬
geben kann , daß er sich aber auf den so unsichrm und beschwerlichenW -g
machen wird , sobald er den sauf <conduit besitzen und die Lage von Pa¬
ris ihm erlauben wird, sich zu entfernen. Jeder nicht mit Blindheit ge¬
schlagene Mensch wird einsehen , daß die Lage von Paris nur schlimmer
werden , Jules Favre also immer weniger ertauben kann , sich aus der
Stadt zu begeben, und sich fragen, wen das genannte RegienmzSmit-
glied mit seinen Advckatenstückchen zu täuschen dachte. Nach Lesung dieses
Schriftstücks wirs auch Jedem die ungeschmirckle Sprache der Botsch «st
deS Kanzlers klar. Inzwischen hat unsere Bel »gerungsartillerie nicht ge¬
feiert . Die Batterien im Osten haben die Forts Nogeut, Rosny u . Nvisy
stark beschossen und sich rhuen mcht unerheblich genähert. Um das voll¬
ständig zerschossene Jffy herum wird eine Parallele gezogen, van der auS
wir in die Viertel Grenelle und Baugirard säzießeu. Von unfern Bat¬
terien auf der Nordfront wird St . DrniS seit dem 21 . d. beschoffen. Ge¬
stern bereits verstummte das Feuer der französischen Kanonen wenn auch
nicht vollständig, doch so. baß man annehmen darf, daß wir mit großem
Erfolg vverirt haben . Thatsache ist, daß in St . Denis Feuersbrünste
ausgedrecheu sind. Wenn wir auf dieser Seite näher heraukommen , so
weroen wir die Stadttheile la Billette und la Chapelle erreichen. Gelänge
eS uns , zwischen Drancy und Bobigny näher zu kommen, so würden wir
bis nach Belleville oder doch wenigstens dem etwas höher gelegenen Ro -
maiuoille zu schießen. Die dort wohnenden „ CitoyenS " , welche der Pa¬
riser Regierung daS Leben sehen lange sauer machen , würde« nicht we¬
nig dazu beilragen, dem Liede ein Ende zu machen . Das Quartier Mouf -
fetard , wo die meisten Bettler wohnen , hat bereits von unfern Geschossen
zu leiden . Wen» nun noch die prosesstonsmäßigenSkandalmacherin ihrer Si¬
cherheit gestört werden , so kann »ns daS nur zu Statten kommen . Wenn die
Beschießung der Stadt Paris überhaupt gebilligt wird , so sind die an gestellten.
Betrachtungen nur die Folge der Thatsache . — Gestern hat in Paris eine
große Volksversammlung stattgefunden. Trochuhat vor derselben er¬
klärt, daß die Regierung Jedem eiae Prämie zufichrrt , der ihr Einwohner an¬
gibt , von denen er weiß , daß ße größere Vorräthe von Lebensmitteln
irgend welcher Natur besitzen . Damit so offen zur Spionage uod Denun -
zialion aufgesordert werden kann, muß wohl der Patriotismus der Pari¬
ser nicht ausreichend befunden worden scyn . Ferner hat Trochu in Folge
der Anklagen , Schmähartikel und Verdächtigungen , die sich besonders seit
dem Fehlschlagen deS letzten Ausfalls gemehrt haben , seine Entlassung
«mgedotcn und stch erboten , daS Kommando in die Hände jedes Generals
zu legen , der stch anheischig macht , einen Ausfall mit gleichviel welchen
Streitkräften und auf gleichviel welchen Wegen mit Erfolg zu beverk -
ßckigen. — Laut amtlichem Zugeständniß soll der Verlust der Fran¬
zosen bei dem LsSfall am IS . d. 2400 Mann an Todtea und ungefähr
6088 Mann an Verwundeten betragen . Diese hohen Zahlen sollen sich
durch unser Arlilleriefeuer mit neuen Shrapnels , die in den dichten Reihen
der Frarizoseu Verheerungen anrichteten , erklären . Unsere Verluste an
Tadle« und Verwundeten sind jetzt festgestrllt ; sie bettagen 657 Mann .
Außerdem haben wir 70 Manu in den Händen deS FeiudeS gelassen ,
währenddem wir ihm L00 Gefangene abgeuommeuhaben . — Es ist erarie-

Franzosen wieder einmal explosiv « Kugeln angewandt
hadeo . Graf Moltke hat bei seinem Besuche der Verwundeten im Schlosst
em solche» Geschoß, das aus einer Menge kleiner, die Form von vessdo-
benen *>KCc £fen habende» BleiDckcheu besteht , an stch genommen. Die
großen Schußwunden, die mehrseitig bemerkt worden sins , rühren von
Kugem aus kusrl k Uboföre her, welche iudeß nicht explosibel sind . —
Nachdem neulich die Schienen bei Bitty la Wie aufgeriff-n worden ,
wodurch der Postzug entgleist-, hat man jetzt die Eisrnbahnbrücke bei Toul
flejprenjjt , ft daß der Verkehr wiederum gestört i$ , und Junen dieser
« rref vielleicht verspätet zukommt . Warum läßt man nicht dir Väter b :r;

Dadurch würde doch solch gefährlicher Unfug vermieden.
© Hauptquartier Versailles , 25. Jan. JuleS Favre ist gestern

Nachmittag s llhr »ach Paris zurückgrfahren und wird heute wieder hier
gurtet . Dorüber , waS verhandelt worden und zu Staube gekommen ist.
wardr ttefes Geheimniß bewahrt. Alles, wo« ich « fahren konnte , ist . daß
i . - f£§£ gelassen imb ruhig ausgesprochen und geäußett

soll, daß, wenn er eS auch übernommen habe, mit un« in Unter¬
handlung zu treten, er doch sehr daran zweifle, daß die Regierung, in® mien ' er ^ ch M daran zweifle, daß die Regierung, in
tte Namen er unterhandle, » och am Ruder seyn werde, wenn «S gälte,

l ch ja t 'ßcei : oder Frieden j -t machen . Möglich ist cs wohl , daß dir

Dinge so liegen , denn Trochu hat am 21 . in Folge der durch de» miß
lungeneu und außerordentlich blutigen Ausfall vom 19. immer größer
gewordenen Unzufriedenheit feine Entlassung als Gouverneur von Paris
eingereicht und sie erhalten. Die Mehrheit der Mitglieder der Regierung
stimmte für Annahme der Entlassung. Bei der unzweifelhaften Tüchtig¬
keit Trvchu's und in Anbetracht der bedeutenden Arbeiten , welche unter
diesem General ausgeführt worden find , ist diese Abstimmung ein Zuge-
ständniß, welches mau der äußersten Pattei macht u. welches man vielleicht
damit entschuldigt , daß die öffentliche Meinung ein Opfer verlangt hat.
General Binoy, der Nachfolger Trvchu's, wird ganz bestimmt nicht mehr
Erfolg haben, wie jener , dem man , nebenbei gesagt, den Namen Fabius
Cunctator gegeben hat. Ein Anschlag der Partei , zu der Delecluze
gehört, hat in einem Anschläge zur Ernennung von 200 Repräsentanten
der Nationalgarde, die die Ruhe aufrecht erhaltensollen , aufgesordert. JuleS
Favre wohnte nebst seinem Schwiegersohn , einem Maler , Boul -Vart du Roi
Nr . 1 , in dem Hanse, welches Herr Feldpolizeidirektor Dr . Stieber inne hat ;
er bewohnte die Zimmer des Polizrilrutnants di Dio . Der Appetit, den
die Pariser Herren zeigen würden, bildete, wie leicht denkbar, einen Ge¬
genstand besonderer Aufmerksamkeit . Man bemerkte also mit nicht ge¬
ringer Freude, daß eine. Servelatwurst, eine gespickte Gänsebrust, Käse re.
mit einer Schnelligkeit verschwanden , die ein gutes Zeichen für den
Zustand von Paris in Bezug auf Lebensmittel war. — Was ich von
der Südarwee sagte , bestätigt sich. General von Manteuffel , der
von Norden kommt, dringt süd - östlich vor. Es ist daher leicht mög¬
lich, daß , wenn sich Bourbaki nicht schleunigst zurückzieht, er zwischen die
Werder '

sche Stellung und die Kräfte Mcmteufsels genommen und über
die Schweizer Grenze gedrängt wird. — Longwy hatjmin auch sich ergeben .
Der Kommandant konnte es nicht unterlassen , die übliche Proklamation
zu veröffentlichen , die französische Festungskommandanten die Gewohnheit
haben, immer kurz vor Uebergabe der Festung, die zu vertheidigen fie Auf¬
gabe haben , zu erlassen . Die Beredtsamkeit unserer Geschütze muß also wie¬
der einmal die der Befehlshaber an Tragweite überttoffen haben . — Von
den Francs -tireurS, die die Brücke bei Liverdun gesprengt haben , wurden
etwa 160 gefangen genommen . Die Landwehrlcute , welche den französi¬
schen Freischärlern zuerst widerstanden haben , wurden mit abgeschnitteneu
Hälsen und Nasen am Wege gefunden .

Paris . Der Korrespondent der Daich News erzählt : „Als ich heute
(20. d.) in mein Restaurant — augenblicklich das beste in Paris — kam,
um zu speisen , brachte wir der Kellner , wie üblich , das Gedecke , sagte
aber : „Haben Sie Ihr eigene? Brvd mitgebracht ? Wir haben kein Brod .
Seitdem Brod so streng rationsweise öertt.etft wird , müssen alle unsere
Kunden ihr eigenes Brod mitbringen." Ich sagte ihm , daß ich das nicht
gewußt habe , und bat ihn , mir für heute noch einmal etwas Brod zu
gebe« . Er brachte Mir ein kleines Stück schlecht auSfehenden Brods , daS
ich, da ich gerade unwohl war, nicht essen konnte. Ich legte es daher bei
Seite . Inzwischen kamen andere Gäste in die Nähe meines Tisches ; zu
meiner Linken ließen sich ein Hauptmann in der Uniform der Eclairenrs
de la Seine und ein Oberst der Mobilen nieder, '. zu meiner Rechten eine
junge sch -varzzekleidete Dame, augenscheinlich einer Klasse angehörend, für
welche Paris berüchtigt ist. Nachdem meine Nachbarn ihr Brod aufge-
geffen hatten , begannen sie sehnsüchtig auf das weinige zu blicken . Plötz¬
lich sagte der Oberst der Mobilen , ein Fremder , den ich nie vorher ge¬
sehen, zu mir : „Mein Herr , werden Sre Ihr Brod essen oder mitneh¬
men ? Wenn nicht , darf ich etwas davon haben ? " — „Sie mögen eS
ganz nehmen, Herr Oberst , ich habe genug gehabt . " Er nahm die Hälfte
und theilte sie mit seinem Freunde, dem Hauytmann , worauf Mlle . Co
cottr sich erhob und sagte : „Und darf ich mir mit Ihrer Erlaubnrß die
andere Hälfte zueignen ? " Dieser Vorfall ist geringfügig, mag aber als
Zeichen der Zeit dienen ."

N «8 P »ttS vom 21 . d . wird dem Daily Telegraph geschrieben : „Die
fürchterliche Niederlage , welche die französischen Truppen am Donnerstage
in Buzanval erlitten , der rntmuthigende Einfluß der durch ein Rationne -
ment deS BrodeS auf die leidende Franenbevölkerung von Paris auSgeübt
wird, die anerkannte Unfähigkeit unserer militärischen und politischen CvefS,
die nirderdrückende Hoffnungslosigkeit der gestern und heute veröffentlich >
ten Depeschen in Bezug aus Bourbaki und Chanzy — daS Alles zusam .
mengenommen, deutet auf ein uaheö Ende hin . Gestern Abend um 11 Uhr
« tönte der Grneralmarfch in deu unruhigen Quartieren Belleville und
La Charonne ; aber so verstimmt und ttaurig war die Bevölkerung, daß
nur etwa 500 Individuen dem Rufe Folge leisteten . Mit einer so spär¬
lichen Schaar war es unnütz , auf ; daS Stadthaus zu marschiren ; man
ließ also daS Vorhaben fallen und begab sich zu Bett . Heute hat der
Polizeiprüf-kt Crissou 2 oder 3 starke Regimenter Nationalgarde um daS
Stadthaus ausstellen und in den angrenzenden Straßen Mittailleusen
auffahren lassen. Inzwischen ist die Stadt voller Gerüchte, daß Trochu
restgnitt hat, daß er unverzüglich durch irgend einen andern General oder
Sdmiral ersetzt welchen soll , und daß Jules Favre mit Graf BiSwarck
thatsächlich in solch« Unterhandlungen grtteten sey, die zu einer sofortigen
U-bergabe führen dürften. Ja vielen Quarti « en diskutirt man heute die
ieltsamsten und unwahrscheinlichsten Projekte. Die Namen reaolutionärer
Chefs, wie Ledru stiollin , Mottu , DeleScluze nud Gustave Flourens, wer¬
den als Mitglieder einer neuen Regierung genannt. Louis Blanc und
einige Gleichdenkende verlangen , daß JuleS Fanre und Trochu nominell
im Amte bleiben , die LeiMng der militärischen Geschäfte , sowie die Ver¬
waltung der wenigen Zentner Mehl , die noch übrig sind , aber einem
neuen öffentlichen SichWheitsanSschusse übertragenverdw sollen. Der heu¬
tige TemstS meldet , daß ei« Kriegskomite, bestehend auS zwei oder drei
Admiralen ^ und deu Generalen Vinoy , Ducrot und Ciemevt Thomas ,
unverzüglich ovganifitt werde und Herr Doria« den General Le Flo als
KriegSminister ersetze» soll. Jed « fühlt, daß alle diese Vorkehruogen jetzt
vergebens sinh. General Trochu ßoll seine Angelegenheit heute w die
Häsde der provisorischen Regierung gelegt und mit Thräuen io den Au¬
gen gesagt habenr „Thnt mir mir, waS Ihr wollt."

* Rarrcy , 26. Jan . Graf ReNard » Präfekt d« Murthe , macht be¬
kannt, daß daS Dorf Fontenotz uiedergrbrannt wurde, weil dessen
Eiawohner Lb« führt worden waren, fie hätten wissentlich die FroneS-tireurS
betzertttgt, welche die Moselbrücke in der Nähe des genannten OrteS
sprengten . In Zukuust werde über jede Gemeinde, welche sich Gleiche«

deikowwell lasse, die gleiche Sttafe verhängt. — Der offizielle Moniteur
des hreflgen Generalgouverrmuents bestätigt, daß einem der verwundeten
Preuße«, welcher in die Hände der FrancS-üremS sich Nase, Ohren und
dir Zunge abgeschnitteu wurde ».

<£$«Io« i , 18. Jan . Heute Nacht entgleiste ein von Bitry lr Dille
komweuder Munitionszug eiift h'albe Stunde außerhalbdieser Stadt
durch Zerstörung der Bah » . Auf demselben befand sich « ne Abtheiluug

l 1/* Uhr begab ich wich von hier mit dem Bahnmeister und 3 Land--
wehrmännern zur Unglücksstelle und überzeugte mich , daß das Dvppek -
geleise durch Ausheben von 3 Schienen auf je einer Seite des Sttan -
geS zerstört war. Ich habe nie eine größere Verwüstung des Bahndam¬
mes gesehen, doch ereignete sich zum Glücke gar kein weiterer Unfall . Die
muthmaßliche Veranlassung zu diesem Schurkenstreiche gab das seit 2 Ta¬
gen umlaufende Gerücht von dem Entsätze Belforts durch Bourbaki.

(Devtsche Südarmee.) Vom östlichen Kriegsschauplatz ist eS
mäuschenstille, mit Ausnahme der PodbielSki'fchen Botschaft , die wir so¬
wohl durch ein Sonderblatt , als durch das heutige Hauptblatt mittheilten.
Man ist auf das bloße Rathen angewiesen , in welcher Weise die deutsche
Südarmee Vorgehen wird ; und desgleichen bleibt es ein Räthsel, wo Bour -
baki mit dem Gros seiner Armee steht und warum er sich nicht rührt . Man
weiß in dieser Beziehung nur , daß westlich vom Pruntrut 'schen, am vbern
DoubS, noch Franzosen flehen und Werder wenig mehr als verstärkte Vor¬
posten über Montbeliard hinausgeschoben hat . Eine Katastrophe steht iw
dieser Gegend jedenfalls bevor .

Laval . Ueber den Rückzug des Generals Chanzy nach der Einnahme
von Le Mans wird der Daily News unterm 18 . d . aus Laval berichtet :
„ Ohne Zweifel haben Sie die französischen Telegramme benachrichtigt ,
vaß der Rückzug in bester Ordnung geschieht u . s . w. Ich befinde mich
inmitten dieser fliehenden Menschenheerden und kann nur sagen , daß es
eine vollständige „debandade " ist. Das Korps , welches hi« durchzieht ,
soll das 16 . seyn , und wird so genannt ; aber da sind Männer , Fuhrwerke,
Kanonen , Bataillone , Kompagnien n . s. v . von jedem Korps in verwor¬
renstem Mischmasch untereinander gemengt ; Jeder marschirt , wie er Lust,
hat, und wählt seinen Weg nach Belieben ; die Jnfantnie (Mobilen, Mo -
bilises und Linie) zeigt unter Allen die größte Aengstlichkeit, aus dem Be¬
reich des sie hart verfolgenden Feindes zu kommen. Ich höre, daß ganze
Haufen Moblots bei Nacht marschiren und bei Tage rasten , um nicht von
den Gendarmen behelligt zu werden , deren Aufgabe es ist , alle Nachzüg¬
ler aufzulesen und zu zwingen , die richtige Marschroute einzufchlagen .
General Michel's Kavalleriediviston war gestern die ganze Nacht damit
beschäftigt , die Dörfer zu durchstreifen und die Häuser und Meie¬
reien von den Mobilen und Nationalgardisten zu säubern , die sich daselbst
zu Tausenden einquartiert hatten. Sie treiben sie vor sich her, flache Sä¬
belhiebe nach allen Seiten hin auStheilend . Es ist wirklich traurig , solche
Dinge zu berichten ; aber was konnte Anderes erwartet werden ? Ich
traf einige Bekannte, die zum 16 . Korps gehören ; sie sagen , es sey un¬
nütz, weiter zu gehen ; die Truppen sehen abscheulich und in einem fast
unglaublichen Grade demoralisitt. Der Verlust an Leuten war auf fran¬
zösischer Seite nicht groß. Sobald ein Bataillon 10 oder 12 Mann fal¬
len sah, nahm eS mit dem Rufe : „Wir werden dezimnt ! " Reißaus , und
die Offizi« e, nicht zu faul , folgten dem Beispiele ihrer Leute, um, wie
einige sagen, ihnen den Weg zu zeigen. Selbstverständlich hat Chanzy ei¬
nige gute Truppen , aber so wenige , daß sie kaum als Korps erwähnt zu
werden verdienen ; auch befinden sich in den unzuverlässigsten Korps gute,
brave Leute ; ober waS kann Ein « gegen eine ganze Komvagnie thun ?
Die Franzosen verloren eine Menge Geschütze und zwei Mitrailleusen -
Batterien , die von der preußischen Infanterie im Fluge genommenwurden."

X Havre . 26 . Jan . (Auf mittelbarem Wege .) Preußische Truppen sind
gestern m Pout - Audemer eingetroffen und haben daselbst Requisi¬
tionen eingetrieben. Der Feind steht mit beträchtlichen Streitkräften zwi¬
schen Brionne (an der Rille) und Corneville .

Bordeaux , 26 . Jan . (N .Z .Z .) Nach Berichten von Revers vom 25 . d.
wurde die Brücke von C r e c y bei Laroche von unfern Truppen zerstört u.
dabei 11 Gefangene gemacht . — Berichte auS Angers vom 28 . d. mel¬
den , daß 2000 Mann preußische Kavallerie und Artillerie S a b l t an
der Sarthe (südlich von le Mu »S) besetzt haben und die AuSgänge sorg¬
fältig bewachen . Es ist schwer, in die Stadt hinein zu gelangen, aber Nie-
wanv wird herausgelassen . 25 Uhlanen sind südwestlich »ach Pr t eigne
abgegangen. 6 derselben , die Nachhut bildend , sind von 10 Mobilgarden
überfallen, 2 verwundet und 1 gefangen worden .

Deutsches Neich.
München, 25 . Jan. (A.Abdztg.) Ich kann Ihnen aus glaubwürdiger

Quelle mittheilen , daß von S .ue des kaiserlichen Hofmarschallamts in
Berlin die Anftage nach Nürnb« g gerichtet wurde : ob in Nürnberg für
den Fall der Wahl dies« Stadt als Ort der K a i s e r k r ö n u u g die
für einen solchen Akt uothwendizen Borb« eitnngen und Vorkehrungen
getroffen werden könnten . AuS dieser Anfrage darf wohl entnommen wer¬
den, daß daS altchnvürdige Mrnderg für dii Kaiferkrönung vor alle»
übrigen

' Städten des deutschen Reichs in Au - flcht genommen ist.
Stuttgart , 25 . Jan. Großes Aufsehen erregt dahier die vorgestern

Abend stattgefundene Verhaftung einer hiesigen sehr angesehenen Familio
R . r . Bat « , Mutter , Tochter , zwei Söhne und ein Stubenmäd¬
chen wurden gleichzeitig in Hast genommen . Die Ursache sdll d« Ver¬
dacht der Mitwiffenschaft ein« Waffenlieferung üb« Oesterreich nach
Frankeich seyn .

*£ Stuttgart , 25 . Jan . Der württembergische Zweigverein der deut¬
schen In valid enstiftung , dem bereits nahezu 110,000 fl. zuge¬
flossen sind , beabfichtigt , demnächst zum Bchafe der Ausstellung bleibender
Satzungen eine Hauptversammlung einzuberufen ; bis j tzt find , so viel
bekannt, in 22 Städten deS Landes OttSvereine dieser Stiftung gegründet
worden. — Die SonutagSnummer der Schw. Volksztg . wurde wegen
ein« Polemik gegen den StaatSanz . in Betteff des Militärwesens kon-
pSzitt ; eS ist dreS die vierte Beschlagnahme , welche dieses Blatt in neuerer
Zeit trifft . — Die in Reutlingen erschienene Neue Bürgerzeitnng, daS
Organ der dortigen, auf wenige V« zückte zusammengefchmolzeur BvlkS -
partei, daS sich durch die schroffste Beobachterstendenz cmSzeichnete und
dadurch zu der zweifelhaften Ehre gelangte, in Frankeich durch Auszüge
der Korrespondenz HavaS als Gazette de Reutlingen bekannt zu » erben«
hat am 22 . d. auS Mangel an Abonnenten zu « scheinen aufgehört.

AuS dem Elsaß , 22. Jan. (S .M .) In gegenwättig« UekergangS -
periose auS dem französischen Regime in di: deutsche V« waltung entwi¬
ckeln stch hi« zu Lande ganz eigene Lagen . Dahin rechnen wir z. B . die
Stellung od« vielmehr die Abstellung der vormaligen Gerichtshöfe .
ElNyeschüchtett durch geheime Befehle , die von Tour» auSgingen , weiger¬
ten sich die französtschen Tribunale , fernnhin RechtSfprüche zu erlaffen.
Leicht zu ermessen ist die Stömng , welche somit in vielen Zweigen deS
täglichen bürg« lichen Verkehrs eiuttat. Ehrliche Schulsner and Pächter
bezahlen , wen » fie e« »« mögen , die Gläubig« und die Grundbesitz« ;
durch ihr Gewissen fühlen sie stch dazu ve,stichlet ; leichtsinnige , undelikate
ober geradezu unehrliche ergreifen willig die dargebotene Gelegenheitu. schie¬
ben ihre Verpflichtung auf dir lange Bank ; sie hoffen mittlnweile auf den

preußische Dragon » pon ISO Man » mit 270 Pferden. Noch Nacht? er.dl ' chen T iumph der rrthen Republik , welche eS wohl mit keineckei Liquida-

l



tion genau nebmen dürste. Gewöhnliche Vergebungen und Verbrechen ,
die im Code Penal ihre Bestrafung eingezeichnet finden , werden vor daS
Kriegsgericht verwiesen , daS nun seit wenig Wochen in Straßburg seine
öffentlichen Sitzungen hält. Jedem Angeklagten ist selbstverständlich ein
Dertdeidiger gestattet , und da fragte man sich : werden oder können die
bisherigen Sachwalter und Advokaten sich dazu verstehen ? Auf der Ad-
vvkatenliste der in Straßburg wohnhaften Advokaten fallen uns in großer
Mehrzahl französische Namen in die Augen ; die deutschen, meisteutheils
der jüngeren Generation augehörend, sind der deutschen Sprache entwe¬
der gar nicht , oder nur in unvollkommener Weise mächtig ; denn in den
letzten Dezennien war eine fortschreitende Abnahme in der Erlernung und
dem Gebrauch der ehemaligen Muttersprache bemerkbar . Doch , zu unserm
großen Erstaunen, traten gleich in den ersten Sitzungen einige einheimi¬
sche Berthcidiger auf und entledigten sich gar nicht übel ihrer übernom¬
menen Aufgabe. Einige sprachen gerade nicht daS reivste Deutsch ; manche
für sie unvermeidliche Verstöße gegen Syntax und Grammatik liefen mit¬
unter ; Idiotismen und allemannische Bildungen ließen sich vernehmen ;
aber die Richter waren nachsichtig ; sie lieben ihre Aufmerksamkeit nur der
juridischen Beweisführung und den BertheidigungSgründen; diese ersten
Versuche sind somit als gelungen zu bezeichnen. Wn meinen , dies s -y ein
erwünschtes Ergebniß ; nicht als ob späterhin sprachgewandte , eingewan-
dcrte Veriheidiger den Angeschuldigten fehlen sollten ; aber uns dünkt , je
weniger gewaltsame Störung in die tis jetzt bestehenden Verhältnisse ein-
tritt, desto besser : die Zahl der Unzustiedenen nimmt sodann ab, und die
Versöhnung der Gegensätze ginge, wenn auch langsamen Schrittes , vor¬
wärts. Bei diesen gerichtlichen Verhandlungen kam unS, vom Hörensagen ,das geistreiche Wort eines Anwesenden zu : „ Der Vertheidiger sey hinter
dem Fenster gestanden , aber durckgcsehen habe doch der Franzosenkopf ."
Nun ja, von einem Tage zum andern lassen sich die Franzosenköpfe nicht in
Hermannsköpfe umformen ; aber es ist schon viel gewonnen, wenn sie sich
vorerst hinter der Gardine der langsamen Umwandlung unterziehen. —
In dem Schulwesen bereiten sich eingreifende Veränderungen vor .
Daß man künftighin der deutschen Sprache im Unterricht die erste Stelle
anweiseu wird, ist selbstverständlich . So bleibt im Programm der Nor>
malschule für protestantische Lehrerinnen daS Französische bloß als gedul¬
detes, fakultatives Fach. Es wird , um uns eines etwas derben Ausdrucks
zu bedienen , mit der Entwälschung des Landes durch die Volksschulen
Ernst « erden . In dieser Hinsicht war hohe Zeit ; im Verlaufe weniger
Dezennien wäre die germanische Sprache auf dem Lande und vollends
gar in den Städten nur noch olS Ausnahme, als veraltetesgemeines Pa-
toi« zu dem Ohre des Besuchers gedrungen. Ob in den höheren Sphären
von einem Tage zum andern die französische Sprache als ein feindliches
Element geradezu verstoßen und verpönt werden solle , das wäre eine noch
zu erörternde Frage. Unter den in Straßburg angesiedelten Vertretern der
Literatur und Wissenschaft gibt es nun einmal aus zwei Seiten hin ent¬
wickelte Intelligenzen , Kräfte , die auf 2 Seiten hin zu verwerthen sind.
Man warf mit vollem Rechte der französischen Negierung vor , daß sie
die Bestrebungen auf dem deutschen Sprachgebiet keines Blickes würdige .
Die systematische Ausschließung der gallischen Sprache in allen Organen
des wissenschaftlichen und literarischen Verkehrs wäre nicht rathsam, hier
schiene für's Erste ein langsamerer Uebergang berechtigt . Bon den Profes¬
soren , die bis voriges Jahr in den 5 Fakultäten der Straßburger Aka¬
demie sich wirksam zeigten , sind gewiß mehrere bereit , au der künftigen
deutschen Universität Straßburg sich zu bethätigen, wenn ihnen der Ue¬
bergang erleichtert wird. Doch es ist dies eine Zukunftsfrage ; für das
ganz Naheliegende und Dringende wird, wie gesagt , selbst schon gesorgt .
Die Zuversicht , mit welcher die deutsche Behörde einschreitet , während der
Donner der Geschütze noch an der südlichen Ecke des Elsasses dröhnt,
mag schon als Unterpfand gelten für das Gelingen der vorliegenden Plane.

Ausland.
W .E . Rom , 1 . Jan . Als einen aus den Fluthen Aufgetauchten siehst

Du mich vor Dir erscheinen. Dir und allen Liebe» in der Heimath und
dem gauzen lieben Vaterland den Neujahrsgruß von Herzen und mit
heißen Glückwünschen bietend ! Aus den Tiberfluthen sind wir aufgetaucht ,
doch nicht wie Venus Anadyomene aus blendendem Meeresschaume,
sondern hervorgekrochen eher aus lehmigem Schlamm ; denn die abgelau¬
fenen Wasser hmterließen, überall und selbst bis in die engsten Fuge» der
überschwemmten Häuser eingedrungen, einen gelben thvnige» Schlamm .
DaS Niveau der Tiber ist gewöhnlich 6 Meter über der MeereSfläche , am
27 . Dez. stieg iS zur Höhe von 171/a Meter , also ll 1 /* Meter über
den Normalstand. Seit 3 */, Jahrhunderten war der Fluß nicht wehr
zu dieser Höhe angeschwollen gewesen, und nur 8 noch höhere Anschwel¬
lungen sind seit 500 Jahren verzeichnet. Zwei Drittheile der Stadt wa¬
ren unter Wasser : von Povvlo aus die Ripetta bis zur Post , der Corso
bis Piazza Venezia , Babuinv bis zum spanischen Platz, via Condotti bis

zum Cafe grcco, Ghetto gänzlich, Piazza Grsu und viele andere , szwische»
den genannte» liegende» Stadttheile . I » reißende » Strome » wälzte sich
die schlammig gelbe Fluth deu Corso und andere Straßen entlang, und
mit solcher Plötzlichkeit war daS Wasser auS einem mäßig hohen, öfter
vvrkommenden und deßhalb nicht gefürchtete-» Stande während der Nacht
zu der unerbörten Höhe gestiegen, daß die Abends unbesorgt zur Ruhe
gegangenen Bewohner der betreffenden liefern Stadttheile Morgens 6 Uhr ihre
Wohnungen entweder gar nicht mehr verlassen konnten , oder mit Mühe
und Gefahr zu ihre» entfernt liegenden Gewölben om Corso rc. gelangt,
dieselben auch bereit- fast mannshoch mit Wasser gefüllt fanden. Wäh¬
rend nun viele Eigrnthümer in den Läden (die für die Weihnachtszeit
besonders reich und elegant hergerichtet waren) bis an den Gürtel im
Wasser ihre werthvollen Waaren zu retten und aus den niedrigen Fä¬
chern in den höchsten unterzubringeu suchten, stieg daS Wasser immer hö¬
her u . höher, u . sie »mßten zuletzt ihre Habseligkeiten im Stiche lassen, um
daS erzene Leben z« retten ; denn fort und fort, deu ganzen Tag über
stieg die U- berschwemmung , und die Wellen, welche bereits so viele nie¬
drigen Stadttheile vom Keller bis zum 1 . Stockwerke ausgefüllt hatten,
leckten gierig die höher ansteigenden Straßen hinan, von HanSthüre zu
Hausthüre . Dies war am Mittwoch, 28. Dez . Bis spät in die Nacht
nahm daS Wasser immer noch langsam zu . War es versäumt worden ,
die herabtreibende Trbersiuth von Riete aus zu telcgraphirm, hatte man
die sorglos schlafenden Römer nicht früh 5 Uhr durch Kanonenschüsse von
der Engelsbrrrg geweckt , so that man wenigstens Mittwoch den ganzen
Tag über und die folgenden Vieles, um Hilfe zu schaffen, zu retten,
Menschen in Barken , die durch alle Straßen fuhren, aufzunehmeu und
mit Lebensmitteln die Ueberschwemmten zu versorgen . Die städtischeFeuer-
wehr und daS italienische Militär wetteiferte » in zweckmäßigen Anstrengun¬
gen : die Proirniere und Artilleristen brachten Barken in die tanalarti -
gen Straßen, verfertigten Flöße und leisteten, von de» Bersaglieri unter¬
stützt, wesentliche Dienste. Aber woher die Barken alle nehmen , um wohl
100 Straßen zu befahren und außerdem alle die vielen Landhäuser , Big-
nen , Tenuten rc. im weiten Tiberthal ober- und unterhalb Rom zu ver¬
sorgen, die man wie Badheuser, vom Pinciv auS , aus der weiten Was¬
serfläche hervorragensah, manche bis an das Dach unter Wasser, die Menschen
geüngstigt obenauf sitzend, rings umfluthet, um Hilfe rufend , winkend
und Nvthschüsse feuernd ? Unzählbares Vieh ist auch da ertrunken , und
einige Menschenleben haben auch nicht gerettet werden können . Im Ghetto
ist eine ganze Straße von ungefähr 40 Häusern noch rechtzeitig von den
Bewohnern geräumt worden . Dank der kräftigen Hilfe der oben genann-
ten Mannschaften, welche Brücken von HauS zu Haus über die Straßen
hinweg schlugen, und denen es gelang , sämmtliche Menschen in Sicherheit
zu bringen, die in dieser niedrig und unmittelbar am Flusse gelegenen
Straße dicht gedrängt vom Erdgeschoß bis unter die Dächer wohnen .
Des Hausgerüth und die übrige Habe der armen Bevölkerung, die zu
ebener Erde und im ersten Stock dieser Straße (Fiuwara) wohnte, gin¬
gen freilich zu Grunde . Ich war Morgens 8 Uhr trockenen Fußes aus¬
gefahren und fand bei der Rückkehr um 12 Uhr bereits uieiue Hausthür
1 Fuß tief unter Wasser . Ich trug meinen kleinen Walter , den ich mit
mir hatte, durch das Wasser hinein und entschloß wich, nach gewechselter
Fußbelleidung, außer HauS zu gehen und zu bleiben , um weine Kranken
nicht verlassen zu müssen , wenn ich vom Wasser eingeschloffen würde ;
eS waren deren gerade mehrere sehr schwer leidende und in Lebensgefahr
schwebende in den höher gelegenen Stadttheilen zu besorgen . Ich verließ
also mit einem Bündelchen das Haus, kaufte für meine Familie Lebens¬
mittel ein u. brachte dieselben den Mcinigen, indem ich hoch auf einem
Karren stehend an die Thüre vorfuhr ; bis an die Achse reichte jetzt das
Wasser . Für die Familie konnte ich jetzt unbesorgt seyn , da daS Haus
ein felsenfester Palast ist, u. sie gegen Mangel geschützt war. Abends konnte
ich noch einmal vor die HanSthüre gelangen, und gute Nachrichten von
den Weinigen in ihrer Gefangenschaft erhalten. Ich schlief dann außer Haus .
Donnerstag , 29 . d., Morgens , hatte sich die Fluth um 1 Metergesenkt u. fuhr
nua fort , langsam zu fallen, bis am Samstag nur noch ein gelber Schlamm ,
theilweiS fußtief , zurückblieb, aber nun auch tausendfacher Ruin u . erbärmliches
Elend zu Tage kam . Nie hätte ich gedacht, daß Wasser so ruiniren kann. MeS,
was sich darunter befand , ist meist zu unkenntlichem Schunde verwandelt.
Der Anblick aller dieser Magazine in den Erdgeschossen war in den er¬
sten Tagen ein ebenso ekelhafter, als betrübender. Jetzt wird schnell wie¬
der hergestellt , und bald wird man nichts mehr von der Zerstörung be¬
merken. Die Gesundheit anlangend, so zeigen sich bis jetzt keine nachtei¬
ligen Folgen, und obgleich die Erdgeschosse natürlich eine längere Zeit un¬
gesund bleiben werden , so ist doch , glaube ich , eine Epidemie nicht zu
erwarten, so wje auch nach der Ueberschwemmung von 1846 keine solche
nachfolgte . Die Thonerde , aus welcher dieser Tiberschlamm besteht, bei¬
nahe reine Thonerde , scheint der Miasmenbildung nicht günstig zn seyn .
Außerdem ist die jetzige Jahreszeit nicht dazu neigend , u. würde eine nach¬

theilige Wirkung eher erst im Sommer zu erwarten seyn . Die Verluste J
sehr groß u . das Elend der Beschädigten ein sehr auSgebreitctes . Oes^ I
liche und Prioatwohlkhätigkeit bemühen sich kräftig , demselben zu
Auch unser deutscher Verein , obgleich durch eine neuliche WeihnA2sammlung für Deutschland und durch eine demnächstige größereVerwundeten in Anspruch genommen, hat eine Unterzeichnung eröffn«London , 24 . Jan. (Kö.Z .) Die Verhandlungen über den von ^
Favre nachgesuchten Geleitschein geben in den diesseitigen BlStte^
mancherlei Auslegungen Veranlassung, die der Mehrzahl nach offen ,stillschweigend zugeben , daß der französische Minister deS AuswärLvon dem deutschen Kanzler wieder einmal eine grüsdliche Niederlagelitten habe, im Uebrigen jedoch dem Grafen BiSmarck keine jlotntsßL
machen . Es ist in den diplomatischen Scharmützeln zwischen den HPStaatsmännern — sagt der Daily Telegraph — gewöhnlich ein klä ^
Schauspiel geboten , denn obschon Jules Favre , als der Vertreter̂ 2
großen Nation , die wacker für eine edle Sache kämpft , anscheinend aR
unangreifbare Stellung cinnimmt, so fällt er doch regelmäßig in dj«D
stricke , welche ihm der jüngste Generalleutnant der preußischen Rmni
legt, und geht auS jedem neuen Treffen mit einer neuen Nieder !^ ? !
vor . Wenn er auf dos erste Anerbieten eines Geleitfcheines hii»? !
verlassen hätte, so würde er jetzt in London weilen als der aneL
Vertreter Frankreichs, und er hätte durch seine Anwesenheit hei bei 'Jj
ferenz allein den Grafen Bismarck verhindert, die Ansprüche der pcha !
rischen Regierung, als die Regierung de facto augesehen zu werden^ !
drücklich zurückzuweisen. Wir haben eine Vermutung, daß der kluge
ßische Minister schon bei Gewährung des Geleitscheines zuversichtlich Ü
rechnete , sein Gegner werde ihm schon einen passenden Grund liej,
denselben zurückzuziehen. Wenn das wirtlich der Fall war, so hch
seine Erwartung nicht getäuscht . Uebrigens darf man nicht überft
daß Graf Bismarck, indem er seine Gelegenheit kluger Weise auch,
und sich von der Verbindlichkeit losmachte , die Regierung von Paris ;
Bordeaux anzuerkennen, mehr erreichte, als einen einfachen diplomatis
Triumph. Ohne den Ereignissen vorzugreifen, können wir immerhin
klären , daß in Paris die Dinge der endlichen Entwicklung eatgi
gehen. In Versailles wenigstens bält man das Ende für nahe und
preußische Politik ist zweifellos auf diese Voraussetzung basirt.

Verschiedenes.
Weener (Prov . Hannover ) , 20. Jan . In Holthuserheide ist gssein Mann eingezogen worden , weil er seinem 1jährigen Kinde'

Zunge ausgeriffen hatte , vielleicht , um es zum Schweigen zu bMDas Kind ist in ärztlicher Behandlung , und man hört, daß es bereit
Mißhandlung erlegen fey .

Ll.-C. München , 26. Jan . Fast vergessen starb gestern dahierfe
sonst in ganz Deutschland berühmte Tenorist Moriz Grill als fta
nist des hiesigen HoftheaterS. Der einst vom hiesigen Publikum bochgP^
Sänger batte vor 6 Jahren plötzlich während eines auswärtigen sich
spiels seine Stimme verloren, und alle seither angestellten Versuche, stj
wieder zu erhalten, waren fruchtlos geblieben .

Kaiserslautern , 24 . Jan . (M .J .) An dem überall besprecht,
Ueberfall der dahier orgaviflrten Proviantkolonne durch Francs - tir,
ist auch kein wahres Wort . Briefe aus Orleans , die gestern erst
kommen , melden durchaus nichts davon.

X Worms , 26 . Jan . Heute Morgen 2 ' /, Uhr brannten die >
nomiegebäude des Herrn Gräff, Besitzers des GosthvfeS zum Schi
bis auf deu Grund ab . Unvorsichtigkeit mag die Entstehungsursache
Feuers gewesen seyn . — Ein unheimlicher Gast, die schwarze» Bl «
lern , hat hier seinen Einzug gehalten .

(Die Reservelazarethe in Baden .) In sämmtliche» in Baden d
teten Lazarethen können nunmehr gegen 4200 Verwundete und Kn
ausgenommen werden. Der Krankenstand betrug am 11. Jan . im G
zen 2800 Mann . Hiev»» entfallen 2132 Mann auf die Lazarethei
terhalb Offenburg und 668 auf Offenburg und das Oberland . Hl
denselben befinden sich ungefähr 400 Verwundete oder Schwerkranke «
2400 Leichtkranke. Davon kommen auf die badischen Truppen 1270,
die verbündeten 740, auf französische 780 . Die letzteren befinden s
vorzugsweise in Rastatt.

Redakteur : E. M a ck l o t .

Aufgeboten.
Karlsruhe , 21 . Jan . Pfau , St , M „ Lackier , m. Kar . Dold von Bohrend»

Niedermayer , von Neulhard , Bäcker, m . Eiisab . Schwarz von Eising
Baßler , H . , von Maiuz , Schreiner . m . B -b. Bahm ; Mayer , Ä ., vouPsl
Hausen (Wllr tt.) , Metzger, m. Maria Aut. Nold von Zeuteru .

Anlündigmg der zweiten Liegenschaftsversteigeruiig .
Liegenschaftsversteigermg.

510 .2.1 Nr . 60. In Folge richterlicher
Verfügung werden die unkenbeschriebenen ,
zur Äantmafse der Friedrich Schranck ' s
Witiw « von Hockenheim gehörigen Lie¬
genschaften
Donnerstag,- . 16. Febr . 1871,

Nachmittags 2 Uhr,
in dem Rathhause zu Hockenheim öffent¬
lich zu Eigenthüm «ersteigert und end -
giltig zugeschlagen , auch wen» »er An¬
schlag nicht erlöst wird , und zwar :

Die in der Versteigerungsankündigung
vom 16 . November 1870 aufgeführte
Mahlmühle sammt Zugehörde , taxirt zu

43,0M fl.
,n . 11 Liegenschaftsparzellenzu_ 5,115 fl .

zusammen 48,115 fl .
Von dem SteigerungSfchilling der

Mühle ist */« baar und der Rest in 3,
vom Tage de« Zuschläge« an laufenden,
zu 5 Prozent verzinslichen JahreStermi -
«en zu bezahlen.

Rach beendigter Versteigerung der Lik!
genschaften werden mehrere Forderungen ,
zusammen . . . . 18,571 fl. 50 kr .,
gegen Baarzahlung im Vollstreckungs-
Wege versteigert und um das sich erge¬
bende höchste Gebot endgiltig zugeschlagen .

Schwetzingen, den 18. Januar 1871 .
Der großh. Bollstreckungsbeamte.

Sommer , Notar .

Ankündigung der zweiten
Liegenschastsversteigemng.

511.2.1 Nr . 61. In Folge richterlicher
Verfügung werden die unten beschriebe¬
nen , zur Gantmaffe des Jakob Schrank
von Hockenheim gehörigen Liegen¬
schaften
Freitag , den 17. Februar 1871

Nachmittags 2 Uhr,
auf dem Rathhause in Hockenheimöffent¬
lich zu Eigenthum «ersteigert und cnd -
giltig zugeschlagen , auch wenn der An
schlag nicht erlöst wird, und zwar :

4 Liegenschaslsparzellen, tax. zu 2150 fl.
Zweitausend einhundert fünfzig

Gnlde « .
Schwetzingen , den 18. Januar 1871 .

Der gr . Bollstreckungsbeamte.
Sommer , Notar .

Bak von
Altschweier werden am

Montag , den 13. Februar d.J .,
Nachmittags 1 Uhr ,

im WeinbergswirthShauS allda der Erb -
theilung wegen öffentlich versteigert :

Ein dreistöckige « Wohnhaus mit 3
Mahl- und 1 Gerbgange , nebst Scheuer,
Stallung , Back - und Waschhaus unter
einem Dache mit Baumgarten und un¬
gefähr 3 Morgen Wiesen, rings um das
HauS herum , neben der Straße und
Lorenz Dresel , taxirt . . . 1000 fl.

2.
Ein einstöckiges Wohnhaus mit Keller,

neben Arbogast Hörth und der Straße ,
taxirt . 2000 ft.

3.
7’ /* Viertel Acker im Riedbosch , einer¬

seits Karl Hag , anderseits Karl Meier ,
taxirt . 8C0 fl.

4.
Viertel Wiesen in der Riedmatt ,

einerseits Straße , anderseits Wilhelm
Meier, taxirt . 500 fl.

5.
V* Viertel Baumgarten im Garten ,

einerseits Egid Meier , anderseits Ignatz
Schaufler , taxirt . 90 fl

6.
2 Morgen 1 Viertel 44 Ruthen Wie¬

sen an der Eisenbahn, einerseits der Weg ,
anderseits Aufstoßer, taxirt . 1500 fl .

Steinbach, den 17. Januar 1871 .
Großh . Notar .

Aigeldinzer .

Bekanntmachung.
408.3.3 Das Unterzeichnete Kommando

ist beauftragt , brauchbare volljährige Zug¬
pferde anzukaufen. Die Besitzer von Pfer¬

den werden deßhalb ersucht , ihre Pferde
au den Wochentagen von 11 bis 12 Uhr
in Gottesaue zum Ankauf vorzuführen.

Bottesaue , den 21 . Januar 1871 .
Der Kommandeur des Train -Ersatz-

Detaschements.
Frhr . v. Böler , Rittmeister .

Auskündigung einer Neki-
gionsschulstelle.

213 .3.3 Nr . 90. « retten . Bei der ifr.
Gemeinde Jöhlingen , SynagogenbczirkS
Breiten , ist die mit einem festen Gehalte
von 266 fl . und 1 fl. 12 kr . Schulgeld,
nebst Wohnung für einen Ledigen , so wie
dem Vorsänger - und Schächterdienste,
sammt den davon abhängigen , nicht un¬
erheblichen Nebengefällen verbundene Re-
ligionSschulstelle zu besetzen. Berechtigte
Bewerber haben sich bin « «« 4 Woche «
durch die betreff. Bczirksrabbinate un¬
ter Vorlage der vorschriftsmäßigen Zeug¬
nisse bei UnterzeichneterStelle za melden.

Breiten , den 10. Januar 1871 .
Großh . Bezirksshuagoge.

Liberles,
Bezirksrabbiner .

A. H. Rothschild.

Offene Buchhalterstelle.
353.2.2 Bruchsal. Durch Einberufung

unsere- bisherigen Buchhalters suchen
wir einen militärfreien , der einfachen
Buchhaltung und Korrespondenz mäch -
ttgen jungen Mann zum soforttgen Ein¬
tritt , und wollen sich Solche , die mit
guten Zeugniffen versehen find , dirett
an und « enden.

Hirsch Jk Sidjtfr ,
Branntwein - u. Liqueursabrik.

Lithographengesuch .
Karlsruhe . Ein in Gravir - und Feder¬

arbeit geübter Lithograph wird zum so¬
fortigen Eintritt gesucht.

Näheres im Kontor d. Bl . unter Nr .
478.2.2

Privatentbindungsanstalt .
5380.6.6 Weimar. Ein verheiratheter

und beschäftigterArzt , zugleich Accoucheur,in einem gesund u . reizend gelegenen
Orte Thüringens , ist zur Aufnahme von
Damen , welche in Stille und Zurückge¬
zogenheit ihre Niederkunft abwarten
wollen , vollständig eingerichtet. Die
strengste Verschwiegenheit und die liebe¬
vollste Pflege werden bei billigen Be¬
dingungen zugefichert. Adresse : R. R . R.
poste restante frei Weimar .

1 ^ 1 • • uplltl11 «in zuverlässiger, dem in Abwesen -■ •■■" 9 he» deS im Felde stehenden Meisters
»a« Geschäft mit Ruhe überlaffen werden kann, kann sofort eintreten : „Pforz¬
heim . Bleichstraße F . Nr . 191 . * 520.2.1 i

MrvttstchkNligÄaik fiir Irutschtiid ja GM
Zufolge der Mittheitung der Fenerverfichernngsbank für Deutschland i

Gotha wird dieselbe nach vorläufiger Berechnung ihren Theilnehmern für 18'

73 Prozent
ihrer Prämieneinlage « als Ersparnis zuruckgeben .

Die genaue Berechnung des Antheils für jeden Theilnehmer der Ban!
so wie der vollständige Rechnungsabschluß derselben für 1870 wird am End
des Monats Mai d. I . erfolgen.

Zur Annahme von Berficherungen für die Fenerverficherungsbaukfind wd
so wie die nachstehend verzeichneten Agenten jederzeit bereit.

Mannheim , den 6 . Januar 1871 .

In

117 .8.2

Acher» Hr . AloiS Man » ;Bade » Hr. K. Frevele ;
Balm Hr. I . Slieger ;
Bonndorf Gebe , « riechl« ;Brette « Hr. »tob . Ja « , ;
Bruchsal Hr. M . Erhard ;B « che« Hr. I . F . « iefer ;
Carlsrnhe Hr . Heinrich
Knanß, lim. ;

« »«stanz Hr . F . Schtldknecht ;
Dangstetten Hr . J .G.Mühlhaupt ;
Donaueschinge « Hr . Sg . Ritte ;
Durlach Hr. I . Scha « , ;
Eberbach Hr. Julius Stgm « « d ;
Edingen Hr. Heinr . Gött ; ,
Ehrenstetten Hr. Rachfch. Litschgi ;
Emmendingen Hr. Jarob Rehm ;
Enge « Hr. Mart « Seiler in B,n -
uingcn ;
Ettlingen »acat ;
Feudenheim Hr. Peter Ruf II . ;
Nreidurg Hr. Taver Liefert ;
Sengxubach Hr . I . Dippel ;
Sernsbach Hr. D . Wunsch ;
Gottenheim Hr. Rathschr. Streicher ;
HarShetm Hr. Alois Kuhn ;~ ~' ' ' Louis Schick ;

Die General -Agenten :
Nabus Stoll ,

in Hausen a. D. Hr . B « mh. J «» g ; in
, Heidelberg Hr. Louis Spitzer ;
. Herdolzhetm Hr . Julius » iehler ;

HildmaunSfel » Hr. Ph . Bnrkart ;
, Jmmendinge « Hr. F . X. Schnry ;

Kehl Hr. Accisor Derwüchter ;
, « ippenheim Hr. Max Scheid ;
„ « » nigheim Hr. Accisor TrSndle ;
„ KülSheim Hr. Rathschr. Scholl ;
„ Ladenvurg Hr. Jakob Siegel ;
„ Lahr Hr . Adolph Rost ;
„ Liedolshetnr Hr . Aug . Geist ;
, Lörrach Hr. Joseph Breitling ;
„ Mingolsyeim Hr. Alois Wagner ;
, Mosbach Hr. H. Helfrich ;
, Mühlbnrg Hr. E . Schlatter ;
, Mühlhausen Hr. B . Fellhaner ;
, MüUyeim Hr . Friebr . « opp ;
, ReckarbischofSheim Hr. « . Grau¬

lich ;
, Rcckargemünd Hr. Ksndit. Schöpf -

li « ;
, Neustadt a. W . Hr. Karl Kromer ;
, OberkirchHr . KarlTheod . Wal, ; !
, Offeuburg Hr. Anton Kern ;

'
, Pforzheim Hr. F . « . Schenck; !
„ PfuUendorf Hr . « . Rannyart ;

Haslach Hr. Loni s Schick ;
Weitere solide Agenten werden

Philippsburg Accisor Wirth
Et . Leon; ,
Radolfzell Hr . Eduard MS *
Rastatt HH. P . I . Zopfs L S «!
Rothwril Hr . R-chfchrciber Sst
SSckingen Hr . Mar, . Jehl «
Häuer ;
Scher,heim Hr . Georg Fehle «
Schriesheim Hr . Mart . Dreh
Schwetzingen Hr. Fr, . Jos . JA

, Sinsheim Hr . H. Dinges ;
. Staufen Hr . M . Binkert ; ^> Stockach Herr Rcchnungskomm»

Schwetckert ;
. Todtnau Hr . Karl Thonra ;

Urberlinge « Hr. SttstnugSal *
Mayer ; ^

, Untermünsterthal Hr . I . G . r
mann ;

, Billinge » Hr . Kanzlist « . Deh ^
> Waldshut Hr . Nud . Bayer ;
, Walldorf Hr . Georg Webers
, Weinheim Hr . F . Louis StiW
, Werbach Hr . L. WalzenbaÄi
, Wertheim Hr . I . 8 . Wcim ^
, Wintersweiler Hr . F . Wa «§
, Wolfenweiler Hr. Accisor

gesucht .
vrnck und « erlog »»- >4.. Mocklor. « aidstratz, Rr . 10.
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